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Janina Hettich-Walz: Biathlon-Star
erwartet Baby und plant Comeback

Janina Hettich-Walz, deutsche Biathlon-Champion, wird
Mutter und plant ihr Comeback für die Olympischen Spiele

2026.

In einer erfreulichen Nachricht für die Biathlon-Community hat
die deutsche Athletin Janina Hettich-Walz bekannt gegeben,
dass sie ihr erstes Kind erwartet. Diese Neuigkeit sorgt nicht nur
für Aufregung unter ihren Fans, sondern auch innerhalb des
Deutschen Skiverbands (DSV). Die 28-Jährige plant bereits ihr
Comeback im Sport und hat eine Strategie entwickelt, um nach
der Geburt ihres Kindes wieder in den Wettbewerb einzusteigen.

Die werdende Mutter hat auf ihrem Instagram-Account ein
Ultraschallbild geteilt, das sie zusammen mit ihrem Ehemann
zeigt. Dazu schrieb sie: „Ein neues Abenteuer beginnt. Wir
freuen uns unglaublich. In den Biathlonstadien sehen wir uns
dann in der übernächsten Saison wieder.“ Diese Botschaft hat
viele ihrer Follower berührt und verdeutlicht ihre Vorfreude auf
das neue Kapitel in ihrem Leben.

Sportliche Pläne trotz Schwangerschaft

Obwohl Hettich-Walz ab der kommenden Weltcupsaison nicht
mehr an Wettkämpfen teilnehmen wird, hat sie angekündigt,
dass sie aktiv bleiben möchte, solange ihre Schwangerschaft es
zulässt. „Solange es mir gut geht, möchte ich weitertrainieren
und mich möglichst lange fit halten“, äußerte sie sich in einer
offiziellen Mitteilung des DSV. Sie plant, an den Deutschen
Meisterschaften Ende August in Altenberg und am City Biathlon



am 15. September in Dresden teilzunehmen, vorausgesetzt, der
Verlauf der Schwangerschaft bleibt optimal.

Die Unterstützung durch den DSV ist für viele Athleten von
zentraler Bedeutung. Felix Bitterling, Sportdirektor Biathlon,
äußerte sich positiv über Hettich-Walz’ Schwangerschaft. „Wir
freuen uns natürlich alle für sie und werden sie in den
kommenden Monaten bestmöglich unterstützen, damit Janina
wie geplant zur olympischen Saison 2025/26 wieder voll
angreifen kann“, sagte er. Dies zeigt, dass der Verband hinter
seinen Sportlern steht und deren persönliche
Lebensentscheidungen respektiert.

Comeback-Ziele und Olympische
Ambitionen

Mit Blick auf die sportliche Zukunft plant Hettich-Walz, sich auf
die Saison 2025/2026 vorzubereiten, mit dem Ziel, an den
Olympischen Spielen in Mailand teilzunehmen. Diese Ambitionen
sind nicht unbegründet: Die Vizeweltmeisterin im Einzel hat in
ihrer Karriere beachtliche Erfolge erzielt, darunter ein
beeindruckendes Debüt im Weltcup im Jahr 2019 und eine
Silbermedaille bei der Weltmeisterschaft in Nove Mesto.

Hettich-Walz betont, dass zahlreiche Athletinnen erfolgreich
nach einer Schwangerschaft in den Leistungssport
zurückgekehrt sind und sieht dies als Teil ihres eigenen Plans.
Ihre Entschlossenheit, trotz der neuen Herausforderungen als
Mutter ihren Platz in der Welt des Biathlons zurückzuerobern, ist
inspirierend und könnte als Vorbild für viele jüngere Athleten
dienen.

Wie bei vielen Athleten, steht auch Hettich-Walz vor der
Herausforderung, das richtige Gleichgewicht zwischen Familie
und Sport zu finden. Das Training in ihrer Heimat Schönwald
wird eine wichtige Rolle in ihrem Comeback spielen, wobei sie es
anspricht, in einem reduzierten Umfang zu trainieren, um die
Bedürfnisse ihres neugeborenen Kindes zu berücksichtigen.



Es bleibt abzuwarten, wie Hettich-Walz ihren Rückweg in die
Spitzenklasse des Biathlons meistern wird, aber ihre
Begeisterung und Entschlossenheit lassen darauf schließen,
dass sie nach der Geburt ihres Kindes mit frischer Energie in die
nächste Phase ihrer Karriere starten möchte. 

Ein Blick auf die Zukunft

Die Biathlonwelt wird genau beobachten, wie sich diese
Ausnahmesportlerin entwickelt und welche Herausforderungen
sie dabei bewältigen muss. Die Kombination aus Mutterschaft
und Hochleistungssport ist für viele ein schwieriges
Unterfangen, doch Athleten wie Hettich-Walz zeigen, dass die
Träume und Ziele auch nach einer solch einschneidenden
Veränderung fortgeführt werden können. Ihre Geschichte wird
sicherlich Frauen in ähnlichen Situationen Mut machen und die
Diskussion über den Platz von Müttern im Leistungssport weiter
anregen.

Gemeinschaftliche Unterstützung für
Schwangere Athleten

In der Welt des Profisports wird das Thema Schwangerschaft
und Rückkehr zu Wettkämpfen zunehmend offener behandelt.
Athletinnen erhalten nicht nur Unterstützung von ihren
Verbänden, sondern auch von einem wachsenden Netzwerk aus
ehemaligen Sportlerinnen und Wissenschaftlern, die Studien
über die Auswirkungen von Schwangerschaft auf die sportliche
Leistung durchführen. Diese Entwicklung fördert ein positives
Umfeld, in dem Athletinnen ermutigt werden, sowohl Karriere als
auch Familie miteinander zu vereinbaren.

Bei der Rückkehr zum Wettkampf nach einer Schwangerschaft
gibt es bereits zahlreiche Erfolgsgeschichten. Athletinnen wie
die amerikanische Fußballspielerin Alex Morgan und die Tennis-
Legende Serena Williams haben eindrucksvoll gezeigt, dass ein
Comeback nach der Geburt eines Kindes möglich ist. Laut einer



Umfrage des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) aus
dem Jahr 2021 gaben über 70 Prozent der befragten
Sportlerinnen an, dass sie Unterstützung von ihrem Verband
während und nach der Schwangerschaft erhalten haben. DOSB

Erfolgreiche Rückkehrerinnen und ihre
Erfahrungen

Die Rückkehr von Athletinnen zu ihren Sportarten nach einer
Schwangerschaft ist inzwischen ein gut dokumentiertes Thema.
Viele Sportlerinnen berichten von den Herausforderungen, die
mit der Schwangerschaft und der anschließenden Rückkehr
verbunden sind. Eine umfassende Studie der National
Institutes of Health in den USA belegt, dass Athletinnen, die
eine Schwangerschaft erleben, oft mit Veränderungen in ihrer
physischen Fitness kämpfen müssen. Dennoch zeigen zahlreiche
Beispiele, dass die Rückkehr auf das höchste
Wettbewerbsniveau durchaus machbar ist.

Ein bemerkenswertes Beispiel ist die britische Radrennfahrerin
Laura Kenny, die nach der Geburt ihres Kindes 2020 nicht nur
zurück in den Sport fand, sondern auch zahlreiche Medaillen bei
internationalen Wettkämpfen gewann. Solche
Erfolgsgeschichten motivieren andere Athletinnen und belegen,
dass mit der richtigen Planung und Unterstützung die Rückkehr
in die Spitzensportwelt gelingen kann.

Einfluss auf den Jugend- und
Amateurbereich

Der Umgang mit Schwangerschaft im Profisport hat auch
weitreichende Folgen für den Jugend- und Amateurbereich.
Immer mehr Trainer und Clubs erkennen die Notwendigkeit,
unterstützende Strukturen zu schaffen, die es jungen
Sportlerinnen ermöglichen, sowohl ihre sportlichen Ambitionen
als auch Familienpläne zu verwirklichen. Initiativen und
Programme, die auf diese Bedürfnisse eingehen, erfreuen sich
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wachsender Beliebtheit und tragen dazu bei, ein nachhaltiges
Sportumfeld zu fördern.

Dies wirft zudem die Frage auf, wie Athletinnen in jüngeren
Altersklassen auf solche Veränderungen vorbereitet werden
können. Ein Schlüssel könnte in der verstärkten Aufklärung über
die körperlichen und psychologischen Aspekte von
Schwangerschaft liegen, um junge Athletinnen darauf
vorzubereiten, dass sie auch während ihrer sportlichen Laufbahn
Entscheidungen über Familie und Maternität treffen können.
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